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Gewidmet meiner jüngsten Tochter Greta Sofie,


die als offenherzige Weltenbummlerin aufwächst.




Sobald etwas aufgehört hat lustig zu sein,


ist es an der Zeit, weiterzumachen.


Das Leben ist zu kurz, um unglücklich zu sein.


Gestresst und elend aufzuwachen ist keine gute Lebensweise.


Richard Branson


Einstimmung


Lieber Leser, Du hast sie bestimmt auch ab und zu geschaut, oder? Ich meine die Fernseh-Dokumentationen über Menschen, die ihrer angestammten Heimat Deutschland oder Österreich den Rücken gekehrt haben, um im Ausland ihr Glück zu finden. Und welches Gefühl keimte dabei in Dir auf? Eher eine Freude über den Mut der gefilmten Protagonisten, ihr oft festgefahrenes Leben zu verändern? Oder eher eine stille Schadenfreude über das Scheitern der Aussiedler, die nach vielen Monaten der intensiven und oft verzweifelten Bemühungen mit dem Etablieren ihrer Strand-Bar oder ihres kleinen Frisiersalons aufgrund finanzieller Probleme oder Akzeptanz durch die lokale Community aufgaben?


Die ehrliche Antwort darauf kannst Du Dir nur selbst geben. Aber warum frage ich das überhaupt? Nun, weil ich viele Menschen traf und zunehmend treffe, die mit ihrem beruflichen und mitunter auch privaten Alltagsleben schlicht unzufrieden waren und noch immer sind, und „eigentlich“ gern ein anderes Leben geführt hätten beziehungsweise führen würden, wenn sie nur wüssten, wie das geht! Genau darum geht es in meinem dritten „Metamorphose-Buch“ aus der Reihe „Vom…zum“. Ich schreibe frei aus dem Herzen heraus und zugleich als erfolgreicher Praktiker über das so genannte und oft zitierte Aussteigen aus dem ungeliebten „Hamsterrad“, um Dich als Leser zu inspirieren, es mir nachzumachen, wenn Du es denn tatsächlich ernst damit meinst. Im Wirkbereich ernster Absichten und konsequenter Handlungen findet sich nämlich kein Platz mehr für das unverbindliche Trendwort „eigentlich“. Das will ich nur klarstellen, bevor ich Dir ein erfolgversprechendes Vorgehen hier verständlich erläutere.


So zeige ich Dir Schritt für Schritt, was wie genau geht, und zwar unabhängig davon, wo Du heute stehst beziehungsweise von wo aus Du startest. Denn Du darfst ruhig die Illusion aufgeben, dass Aussteigen oder zutreffender ein Umsteigen in einen anderen Zug unseres Lebens nur etwas für vermeintlich Reiche ist! Diese Illusion ist bei vielen Zeitgenossen tief in ihr Mindset gefräßt und wird zudem beinahe immer gefüttert vom direkten Lebensumfeld, welches nur ungern eine drastische Änderung des Status Quo akzeptiert, weder für sich selbst, noch für Mitglieder des Familienclans. Um einen „Träumer“ auf vertrautem Kurs zu halten, werden argumentativ dicke Geschütze aufgefahren: das geht doch nicht! Das schaffst Du sowieso nicht! Das kannst Du doch nicht machen… wegen der Kinder, der Großeltern, Deiner Freunde und Arbeitskollegen, Deinen Haustieren und, und, und! Andererseits kann es auch sein, dass der vermeintliche „Ausreißer“ keinen wirklichen Plan hat, sondern lediglich substanzlos aber vernehmbar vor sich hin fantasiert und das persönliche Umfeld genau dies realisiert, was dort wiederum Ängste und Bedenken schürt.


Natürlich hast Du längst gemerkt, dass ich Dich Duze. Wie auch im Vorgängerbuch schrieb ich dieses Werk ebenfalls im Dialog-Stil, also so, als wenn sich zwei Freunde entspannt gegenüber sitzen und über Gott und die Welt plaudern. So hoffe ich auf Deine Akzeptanz und ebenso, dass Du zu jenen tiefgründigen Menschen zählst, die sich mehr auf Inhalte als nur auf Formen fokussieren – danke!


Dieses Buch versteht sich nicht als perfekt strukturiertes Sachbuch mit bloßem Analyse- und Ratgebercharakter, weshalb ich auf das intensive Zitieren verzichtet und mir somit viel überflüssigen Anhang erspart habe. Wenngleich jede Menge „altes Wissen“ spielerisch und leicht verständlich verarbeitet ist, beruht es auf einer lebendigen Blaupause, nämlich meinem eigenen Leben an schönen Orten der Erde mit einer großartigen Frau und unserer jüngsten Tochter an der Seite. Mein neues Buch soll all jene Menschen inspirieren, die den Puls der Zeit spüren und die permanente Veränderung als einzige Konstante sowie unbedingte Voraussetzung für ein befriedigendes und glückliches Leben verstehen. Wenn Du also jemand bist, der das Prinzip Eigenverantwortung erkannt hat und Du Dich auf den Weg dorthin gemacht hast oder jetzt machen willst, wo Dein Herz Dich hinzieht, vermag Dir mein Buch ganz sicher als Inspirationsquelle zu dienen. Dabei gehe ich Schritt für Schritt durch den notwendigen Metamorphose-Prozess, den zu erledigenden „Hausaufgaben“. Demnach starten wir also nicht mit dem Flieger in ein Paradies Deiner Wahl. Nein, wir beginnen mit dem notwendigen „Vorspiel“, also jenen inneren und äußeren Veränderungen, die Dein Aussteigen nicht zu einem „netten Versuch“ verkümmern lassen, sondern mit hoher Wahrscheinlichkeit von Erfolg krönen werden. Denn wie heißt es in Unternehmerkreisen so zutreffend: eine gute Vorbereitung ist schon die halbe Miete! Viel Spaß beim Lesen!




Unser Leben ist das Produkt unserer Gedanken.


Marcus Aurelius


Die große Überraschung


Möglicherweise erzähle ich Dir gleich zu Beginn etwas, das Du längst weißt? Falls ja, umso besser, und falls nicht, ist es auch gut. Denn letztlich kann ich nicht die ganze Bandbreite der Weltbilder meiner Leserschaft erahnen. Es ist ein bisschen wie in der Erwachsenenweiterbildung, wo sich Interessenten mit unterschiedlicher Vorbildung und aller Altersgruppen einer bestimmten Thematik zuwenden und der Vortragende es dennoch versucht, alle Teilnehmer in den Lernprozess zu integrieren.


In unserer modernen und medial befeuerten Welt ist die absolute Mehrheit der Menschen auf das Außen fokussiert. Das scheint spannend und informativ zu sein, betrachtet man es mit einer positiven Einstellung. Und es erscheint stressig und vereinnahmend für Pessimisten. Noch zu wenige Menschen richten ihre Aufmerksamkeit regelmäßig nach innen. Aber genau dort und ausschließlich dort liegen die Antworten für Dein Leben. Deine innere Wandelungs- und Anpassungsfähigkeit entscheidet über die Qualität Deines künftigen Lebens! Das ist kein „esoterisches“ Geschreibsel, sondern gelebte Realität. Zumindest für mich. Und warum kann das auch für Dich die Basis für alle weiteren Schritte zum Aussteigen aus dem alten, oft unbefriedigenden Leben und der Einstieg in eine glücklichere Existenz sein?


Die Antwort für alle spirituellen Praktiker liegt im uns überlieferten Wissen der Altvorderen. So wussten beispielhaft bereits die griechischen Philosophen vor ein paar tausend Jahren auch ohne die Nutzung komplexer technischer Apparaturen, dass das Außen lediglich ein Spiegel unserer eigenen Innenwelt ist. Erst vor knapp 100 Jahren starteten die Quantenphysiker im Zuge der wuchernden technischen Entwicklungen mit der Zusammenstellung der wissenschaftlichen Tests und Beweise, dass die alten Griechen sowie Philosophen anderer Kulturen mit ihren empirischen Beobachtungen Recht hatten: wie innen, so außen und umgekehrt! Es gibt demnach keine objektive Realität und mittels unserer Gedanken erschaffen wir über energetische Umformprozesse unser materielles Dasein!


Dies demonstriere ich kurz an einem einfachen Beispiel: Bevor Du zuhause an Deinem Tisch sitzen kannst, um zu speisen, muss dieser Tisch gebaut werden. Und bauen kann man ihn nur, wenn man die entsprechenden Werkstoffe verfügbar hat. Diese „Zutaten“ - zum Beispiel Holz und Schrauben- müssen für Größe und Form des Tisches per Hand oder Maschine vorgefertigt werden. Irgendjemand muss demnach eine konkrete Vorstellung über genau diesen Tisch entwickelt haben, damit die passenden Teile aus den geeignetsten Werkstoffen bereitstehen und über energetische Umformprozesse zu dem in der Vorstellung bereits existenten Tisch werden. Am Anfang stand und steht folgerichtig die Idee, unsere detaillierte Imagination als Ursache für das materielle Endprodukt, in unserem Fall also für den Tisch. Verstehst Du, was ich meine? Es mag Jahrzehnte lang durch Schule und Studium konditionierten Materialisten schwer fallen, diese simple, jedoch so wichtige Wahrheit anzuerkennen, aber ich führe hier lediglich ein universelles Gesetz an, das eben keine menschliche Quelle besitzt und deshalb ganz unabhängig von unserer Zustimmung wirkt.


Was hat das jetzt mit Deinem möglichen Ausstieg zu tun? Alles! Je klarer und achtsamer Du Deine „Rolle“ im großen Spiel des Lebens wahrnimmst und ebenso das große Spiel selbst verstehst, desto unabhängiger wirst Du von Manipulation, also Fremdsteuerung, und umso eher machst Du Dich ganz bewusst und systematisch auf Deinen Herzensweg. Und der ist in vielen Fällen, die ich auch persönlich kenne, verschüttet durch in der frühen Kindheit aufgesogene Verhaltensmuster, gesellschaftliche Konfessionen, Vorurteile und Ängste. Vorüber ich hier spreche ist also Dein innerer Ausstieg, der zwingend zuallererst erfolgen muss, wenn Du auch im Außen messbar vorankommen möchtest! Ist das schon alles, könntest Du jetzt – vielleicht enttäuscht – fragen? Nun, nicht so ganz, denn nur zu wissen ist nicht, es auch zu tun! Zuerst solltest Du Dich jedoch mit den Spielregeln auf unserem Erdball intensiver beschäftigen, da Du nur dann bewusst entscheiden kannst, wohin Du Deinen neuen Lebensweg abseits vom Mainstream lenken willst.




Willst du dich am Ganzen erquicken,


so musst du das Ganze im Kleinsten erblicken.


Johann Wolfgang von Goethe


Alles ist sich gleich, ein jeder Teil repräsentiert das Ganze.


Ich habe zuweilen mein ganzes Leben in einer Stunde gesehen.


Georg Christoph Lichtenberg


Das Spiel des Lebens


Möglicherweise glaubst Du vielleicht noch oder auch nur manchmal, die Welt sei schlecht und das Leben besonders zu Dir oft ungerecht? Vielleicht bist Du davon überzeugt, dass es sofort besser werden würde und Du es leichter hättest, wenn doch nur kompetentere Politiker und mehr auf das Gemeinwohl ausgerichtete Bankiers das Sagen hätten? Falls ja, dann tröstet es Dich vielleicht, dass immer mehr Menschen so denken und ihrem Unmut in den so genannten „sozialen Medien“ Luft machen, oder?


Gut, dann lass es mich im Klartext formulieren: Falls Du das alles glaubst, bist Du noch ein „OdS“, ein Opfer des Systems, das alle Schuld an der eigenen Misere ins Außen verlagert! Ein Opfer, weil Du Dein eigenes Schicksal freiwillig an die äußeren Bedingungen knüpfst, die Du natürlich nicht ändern kannst. Zumindest nicht sofort messbar im Großen. Diese vermeintliche Hilflosigkeit als „kleines Licht“ ist ein prima Alibi und entbindet Dich scheinbar der Pflicht, Dich effektiv zu bewegen. Mit effektiv meine ich weder frustrierte Kommentare in den sozialen Medien noch Schimpfereien am Stammtisch, sondern reale Veränderungen für Dein Leben. Damit Du jetzt nicht lamentierst, ich ziehe Dich auch noch runter, biete ich Dir nun einen Ansatz, um Dich aus dieser Gedankenfalle zu befreien. Einverstanden?


Nimm doch einmal die Adlerperspektive ein und schau von oben! Oder was siehst Du gar aus zehn Kilometern Höhe aus dem Ferienflieger? Richtig! Du siehst die Struktur von „Mutter Erde“ und nicht einmal mehr die einzelne „Ameise“ Mensch, die sich für die Krone der Schöpfung hält. Große Berge erscheinen Dir plötzlich als mickrig und breite Flüsse wie Rinnsale. Und dann richte den Blick ebenso nach oben, was verständlicherweise bei klarem Nachthimmel besonders eindrucksvoll ist, da Du unzählige Sterne am Firmament bewundern kannst. Und plötzlich wird Dir klar, dass dieses Universum im Kleinen wie im Großen mühelos ohne uns „Ameisen“ existieren kann! Welche Wirkung hat vor solch einer Imagination noch der gerade durch Dich aus dem Postkasten gefischte Behördenbrief? Oder der Kratzer im Lack Deines ach so geliebten Autos? Wir sind alle hier nur kurz zu Besuch und stopfen uns für gewöhnlich jeden einzelnen Tag mit ach so wichtigen Verpflichtungen in Schule, Studium, Arbeit und selbst Freizeit voll, erholen uns recht und schlecht an den viel zu kurzen Wochenenden und feiern den höchstens dreiwöchigen Sommerurlaub als den Höhepunkt des Jahres. Dabei wissen wir nicht einmal, wie lange wir hier mitspielen dürfen – vielleicht 70 Jahre, mit viel Glück und Pflege möglicherweise 85 Jahre? Und dafür die ganze Aufregung, die stressbedingten Krankheiten, die Allergien, Herzinfarkte oder Krebssymptome? Klingt das wie ein spannender und Glück verheißender Plan für Dein Leben? Wohl kaum, oder?




Nicht den Tod sollte man fürchten,


sondern dass man nie beginnen wird, zu leben.


Marcus Aurelius


Der größte Bremser


Nein, hier geht es weder um Autorennen noch um Fußball, sondern um etwas, das die moderne Menschheit fest im Würgegriff hält: die Angst! Bevor wir zu den Regeln des Großen Spiels kommen, müssen wir uns zunächst mit diesem Phänomen beschäftigen.


Wovor hast Du Angst? Davor, Deinen ungeliebten, aber den Kühlschrank füllenden Job zu verlieren? Oder davor, vom Lebenspartner verlassen zu werden? Hast Du Angst davor, von einer vermeintlich unheilbaren Krankheit heimgesucht zu werden, weil das ja ein Teil Deiner Familienchronik und somit gemäß schulmedizinischer Meinung genetisch programmiert ist? Traust Du Dich nicht mehr, ohne Schweißausbruch in ein Flugzeug oder auch nur Auto zu steigen, da Du befürchtest abzustürzen oder einen Unfall zu erleiden? Selbst harmlos anmutende Ängste wie beispielsweise die so bezeichnete „Prüfungsangst“ oder die Angst vor dem Versagen als Redner auf einer Bühne vor großem Publikum gehören in die Rubrik der großen Bremser. Und, was ist Dir noch dazu eingefallen? Denk einmal in Ruhe darüber nach! Und Ruhe meint nicht mit dem Handy vor laufender Glotze zu liegen, sondern ganz mit Dir allein sein und dabei äußere Stille zu ertragen. Nur dann hörst Du nämlich Deine innere Stimme, die einmal nicht übertönt wird vom Krach im Außen.


Merkst du etwas, allein schon bei dem Gedanken an das eben beschriebene, vollständig ablenkungsfreie Sein mit Dir selbst? Hast Du vielleicht Angst davor, mit Dir allein zu sein? Die gute oder besser tröstende Nachricht ist, dass Du damit einer Mehrheit angehörst, denn unzählige Menschen scheuen sich bereits davor, auch nur kurze Zeit mit sich selbst in Stille zu verbringen. Wobei Du das bewusste Alleinsein nicht mit gefühlter Einsamkeit aufgrund fehlender sozialer Anbindung verwechseln darfst. Noch einmal: die erwünschten Antworten auf Deine brennenden Fragen und somit Klarheit für Deinen weiteren Lebensweg findest Du nur in Dir selbst! Gespräche mit Freunden vermögen Dich ausschließlich zu inspirieren, Dir hier und da einen Gedankenanstoß zu vermitteln, aber niemand außer Dir selbst kann und muss die Verantwortung für Dein Leben übernehmen.


Was so simpel klingt, kann schwerer umsetzbar sein als Du glaubst. Ich verlor leider meinen Vater bereits, als ich gerade einmal 28 Jahre jung war, also zu einer Zeit, da ich selbst noch nicht gefestigt und zielstrebig im Leben stand. Seither hatte ich mir viele Jahre lang regelmäßig seine Unterstützung als männlichen Mentor gewünscht, um neue Situationen oder knifflige Entscheidungen kompetent „absegnen“ zu lassen. Sein viel zu früher Tod im Alter von nur 53 Jahren verhinderte dies und ein ebenbürtiger Pate stand für mich nicht zur Verfügung. Es dauerte etliche Jahre bis ich endlich akzeptierte, mein eigener „Reiseführer“ zu sein, und dies ganz unabhängig von anderen Meinungen und Ratschlägen, selbst den lieb gemeinten aus der eigenen Familie. Je mehr ich mich darauf einließ und je mehr ich dem Leben selbst lauschte und vertraute, umso sicherer setzte ich Schritt für Schritt vorwärts auf meinen Weg. Die Angst, allein zu entscheiden und möglicherweise Fehler zu machen, löste sich komplett auf und wich dem natürlichen Drang, neue Ufer zu erkunden im großen Spiel des Lebens.


Einen Bremser habe ich noch. Nicht irgendeinen, sondern den Bremser schlechthin! Sicher hast Du bei der Aufzählung der potenziellen Angstmacher einen ganz wesentlichen vermisst, oder? Diese Angst ist sozusagen die „Mutter aller Ängste“ und deshalb fast immer ein Tabu-Thema in unserer vermeintlich aufgeklärten Gesellschaft: die Angst vor dem Tod! Wie fühlt sich das jetzt für Dich an? Verstehst Du, was ich damit meine? Ganz egal, ob Du aus einem streng gläubigen Umfeld kommst oder ob Du als Atheist erzogen wurdest, dieser Angst wollen wir alle nicht gern in die Augen schauen. Das scheint zunächst verständlich, verdient jedoch hinterfragt zu werden. Kannst Du die folgende Frage – von einer Antwort darauf rede ich noch gar nicht – grundsätzlich zulassen: was wäre, wenn der gefürchtete Tod nur eine Illusion ist? Nun, ich kann jetzt leider nicht die Emotionen in Deinem Gesichtsausdruck sehen, aber hoffe sehr, Du traust Dich mir weiterhin im Geiste zu folgen.


Versteh mich bitte richtig: ich will und werde hier keine tiefer gehende philosophische oder gar religiöse Theorie zu dieser aufgeworfenen Frage einbetten. Mir geht es einzig und allein darum, Dich anzuregen, nach und nach und zuallererst im Geiste auch das vermeintlich Undenkbare zu denken, denn nur so kommst Du von Deiner kleinen Welt aus in neue Dimensionen hinein. Angstfrei gleitest Du dann beinahe automatisch in das einheitliche und alles Irdische verbindende Energiefeld nahezu unbegrenzter Entfaltungsmöglichkeiten!


An dieser Stelle verrate ich Dir das ultimative Hilfsmittel, um in unangenehmen, kritischen Situation schnell in eine angstfreie Zone zu gelangen: denk immer an das große Spiel der universellen Kräfte: je höher Du den Blickwinkel auf Deine aktuelle Situation ziehst, desto eher realisierst Du, dass es hier in der Materialität um nichts geht! Ja, richtig, es geht um absolut nichts, wenn Du - wie vorhin – von ganz weit oben schaust. Alles bewegt sich unablässig und dies auch ganz ohne Deinen Beitrag in welcher Form auch immer. Lass es mich einmal drastisch beschreiben: Ich kenne etliche Zeitgenossen, die sich für unabkömmlich halten und glauben, ohne sie würde sich nichts bewegen, vor allem in der Welt des Geschäfts, in der Welt der „Schönen und Reichen“. Aber was würde wohl passieren, wenn diese vermeintlich höchst wichtige Person aufgrund dauerhafter Überlastung „plötzlich und unerwartet“ aus dem Leben scheiden würde? Würde die Erde aufhören zu rotieren? Würden die Pflanzen aufhören zu wachsen? Würden die ökonomischen Austauschprozesse weltweit enden oder die Passagierflugzeuge für immer am Boden bleiben? Sicher nicht! Natürlich würde für eine kurze Zeit und abhängig von der Prominenz des Verstorbenen eine im Vergleich zur Unendlichkeit des Universums minimale Aufmerksamkeit in seine Richtung fließen, fokussiert durch die Trauernden und fokussierte mediale Präsenz. Aber für alle anderen Erdbewohner würde sich absolut nichts in ihrem eigenen Leben ändern, denn alles fließt ständig, ob Du dabei bist oder nicht…


Jetzt flüstern besonders spirituelle Geister in mein Ohr, dass jeder einzelne von uns sehr wohl einen Unterschied macht. Jedes menschliche Wesen ist einmalig und vermag es tatsächlich, einen Unterschied in Präsenz und Wahrnehmung zum grauen „Einheitsbrei“ des Hauptstromes zu demonstrieren. Zumindest im persönlichen Umfeld und in begrenztem Umfang darüber hinaus. Und aus der Sicht eines Menschen, der sich selbst gemäß seinen inneren Potenzialen und äußerer Rahmenbedingungen konsequent entwickelt und entfaltet, sind wir eben nicht nur belebter Sternenstaub, gleichgeschaltete und verwechselbare Ameisen auf einem im Weltall rotierenden Erdball. Sondern wir sind alle mit unterschiedlichen Fähigkeiten ausgestattet, um unsere energetischen Fußabdrücke im morphogenetischen Feld zu hinterlassen. Du bist also nicht zu klein und unbedeutend, um etwas Gutes für andere Menschen und Mutter Erde bewirken zu können. Nur wäre es regelrecht schädlich für Dich, alles und jedes sowie vor allem Dein Ego zu wichtig zu nehmen und das große Bild deshalb aus den Augen zu verlieren!


In dieser Betrachtungsweise steckt für mich kein Widerspruch zur vorherigen Aussage. Schließlich existiert aus universeller Sicht kein „richtig“ oder „falsch“, sondern ausschließlich „es ist“! Da es jedoch für den einzelnen hier im großen kosmischen Spiel um absolut nichts geht, außer für die gewählte Lebensspanne mit den uns gegebenen Sinnesorganen die verdichtete Energie, die wir Materie nennen, zu erleben, zu begreifen, zu betrachten, zu schmecken und zu riechen, ist die vielen Zeitgenossen innewohnende Angst nicht nachvollziehbar.


Zugegeben, eine solche, die irrationale Angst eindämmende Betrachtungsweise muss trainiert und kultiviert werden, da sie kein gesellschaftlicher Konsens ist. Im Gegenteil: unsere medial dominierte Gesellschaft schürt eher noch diverse Ängste, um jede einzelne „Ameise“ am Tropf der Abhängigkeit zu halten, und zwar in allen essentiellen Lebensbereichen wie Gesundheit, Energie- oder Finanzwirtschaft. Je tiefer Du Dich so alltäglich in nebensächliche Details verstricken lässt, umso weiter entfernst Du Dich von Dir selbst. Du tauschst dann die Eigenverantwortung für die Gestaltung Deines Lebens gegen die Fremdsteuerung durch seichtes Entertainment und gezielte Ablenkung von Deiner reichen Innenwelt. Du hast die Wahl, in welchen Energiestrom Du eintauchst. Immer!




Was wäre das Leben,


hätten wir nicht den Mut,


etwas zu riskieren?


Vincent van Gogh


Wir, der „Homo Ökonomicus“


Der Begriff des „Homo Ökonomicus“ ist keine Eigenschöpfung und ich gehe davon aus, dass Dir längst bewusst ist, dass es heute nur noch um´s Geld geht. Nun ja, nicht immer offensichtlich, da unser Geld dem Wesen nach das notwendige Bindemittel globalisierter Austauschprozesse verkörpert, aber hinter der schillernden Fassade unablässig dröhnender Konsumenten-Werbung nicht als eigentliche Triebfeder allen Handelns identifiziert wird. Produktvielfalt und Informationsflut sorgen zunehmend für Verwirrung, was es nicht leicht macht, den zerstörerischen Charakter unseres Papier- und Giralgeld-Systems zu erkennen. In meinen beiden vorangegangenen Büchern habe ich die Geschichte und den Wirkmechanismus ausführlich dargelegt, weshalb ich mich hier auf die Quintessenz fokussiere.


Der dem ungedeckten Zinseszins-Geld-System mathematisch innewohnende Wachstumszwang hat uns alle mehr oder weniger zum „Homo Ökonomicus“ degradiert. Nur eine Minderheit auf unserem Globus tut den ganzen Tag lang tatsächlich das, was sie wirklich will, und kann davon mühelos leben. Die Masse der Menschen hingegen macht irgendeinen Job, damit zumindest ein Dach über dem Kopf sowie Essen und Trinken bezahlt sind. Dem Zwang, Geld zu verdienen, um zu (über) leben, werden die Talente, Leidenschaften und eigentlichen Lebensziele Monat für Monat untergeordnet. Und weil das fast alle genau so tun, gilt dies als „normal“. Die Muster der Elterngeneration werden kopiert in der Hoffnung, später einmal eine ausreichend gut bezahlte Anstellung zu bekommen: Vorschule, Schule, Abitur, Studium und Bewerbungen bei großen und möglichst bekannten Firmen, wo man die besten Chancen für eine erfolgreiche Karriere vermutet. Ökonomisch erfolgreich, versteht sich, denn Platz für ausreichend Glücksgefühle ist dort nicht eingeplant.


Sicherlich hast Du auch Talente, Hobbies oder Themen, zu denen Du Dich intuitiv hingezogen fühlst, richtig? Hast Du jemals darüber ernsthaft nachgedacht, genau das zu Deinem Beruf beziehungsweise zu Deiner Berufung zu machen? Falls nicht, dann gibt es einen einfachen Test, um die Ernsthaftigkeit Deiner Ambitionen zu prüfen: Ziehe Dich in die Stille zurück – Du erinnerst Dich, was ich damit meine – und stelle Dir diese Frage: Was würde ich den ganzen Tag lang beziehungsweise für den undefinierten Rest meines Leben am liebsten tun, wenn Geld keine Rolle mehr spielen würde? Damit ist hier gemeint, es stände Dir ausreichend Geld bis zum Lebensende zur Verfügung, auch wenn Du keiner „geregelten Arbeit“ mehr nachgehen würdest. Wie fühlt sich diese Vorstellung also an? Welche Bilder erscheinen jetzt vor Deinen geistigen Augen, wo Du vollkommen entspannt der Zukunft entgegen schaust?


Bitte nimm Dir Zeit, klare Antworten auf diese Frage zu erhalten! Mit „erhalten“ meine ich hier nicht das Resultat angestrengter Gehirntätigkeit, sondern das scheinbar grundlose Aufploppen von Bildern, die Du bisher aus einem Mangelbewusstsein heraus stets verdrängt hattest. Wenn diese Resonanzen Dich zum Schmunzeln bringen, wenn sie Dein Herz vor Freude hüpfen lassen und Du am liebsten sofort starten willst, dann hast Du den groben Plan für Deinen künftigen Lebensweg vor Dir ausgebreitet. Falls Du Deinen Anflug von Euphorie allerdings jäh unterbrichst mit der Erinnerung an Deinen bisherigen Glaubenssatz, man könne doch nicht alles hinwerfen und stattdessen Dinge tun, von denen sich wahrscheinlich schlecht leben lässt, dann ist Dein Leid noch nicht drängend genug! Diese Diskrepanz zwischen dem, was man aus rein ökonomischen Gründen tut und jenem, was man viel lieber tun würde, führt umso schneller zu Disharmonien auf körperlicher Ebene, sprich zu Krankheiten, je größer sie ist. Solange Du Deinen vom Mainstream konditionierten Verstand die Herrschaft über Dein Herz zubilligst, blockierst Du für Dich lebensnotwendige Energien. Aber Energieblockaden sind immer die Auslöser körperlicher Schmerzen. Verstehst Du, was ich meine?


Wenn Du mir folgen kannst in meiner Sichtweise auf das große Spiel des Lebens, stellt sich eine weitere und offensichtlich simple Frage: Warum solltest Du immer das Gleiche, das schon Bekannte tun, wenn Du hier nur deshalb für eine bestimmte Zeit präsent bist, um verdichtete Energie, die wir als „Materie“ bezeichnen, in allen Facetten auszuprobieren? Kann es sein, dass es nicht unsere natürliche Bestimmung ist, durch haufenweise Institutionen zu laufen, die vorgeben uns erziehen und bilden zu wollen, bis wir „reif“ für die Integration in den Arbeitsprozess und ein nützliches Rädchen im Getriebe der „Homo-Ökonomicus-Gesellschaft“ sind? Kann es sein, dass es nicht unsere natürliche Bestimmung ist, rund 45 Jahre fleißig und oft für fremde Interessen zu arbeiten und währenddessen die vage Hoffnung zu pflegen, die Rente einer staatlichen Verteilungsbürokratie lange genug erhalten zu können?


Für den Fall, dass Dich jetzt Ungeduld oder gar Unruhe beschleicht und Du sofort Patentlösungen von mir möchtest, muss ich Dich enttäuschen. Die Hauptarbeit liegt allein bei Dir, indem Du nämlich Deine Innenwelt klärst und zwar so, dass sie sich in Deiner äußeren Realität entfalten lässt. Ich illustriere hier das große Spiel, halte Dir ehrlich und direkt den Spiegel vor die Nase und inspiriere Dich im Folgenden noch mit einem erprobten und nachahmbaren Stufenplan zum Ausstieg aus dem oft zitierten und ungeliebten Hamsterrad. Bitte verwechsle meine oder auch sonstige Inspiration nicht mit dem Begriff der Motivation, denn obwohl etliche so genannte Motivationstrainer durchaus in der Lage dazu sind, Dich im Rahmen einer Großveranstaltung zu begeistern und zu puschen, so hält dieser Effekt nur für wenige Tage an und er hat zudem nichts mit Dir zu tun! Warum? Nun, im Wort „Motivation“ steckt das Motiv. Ein Motiv – das kennst Du aus Krimis – führt zu Handlungen, manchmal auch zu Unterlassungen, und jeder einzelne von uns hat seine eigenen Motive sich zu bewegen oder eben zu verharren. Diese Motive können nicht beliebig zwischen unterschiedlichen Persönlichkeiten ausgetauscht werden. Nur Du allein kannst Motive in Dir erzeugen oder entdecken, die Dich antreiben, Dein Leben in die gewünschte Richtung zu verändern. Soweit klar?




Schon immer beruhten die meisten menschlichen


Handlungen auf Angst oder Unwissenheit.


Albert Einstein


Die meisten leben in den Ruinen ihrer Gewohnheiten.


Jean Cocteau


Unser Perpetuum Mobile


Das klingt nun jetzt wirklich nicht neu für Dich, oder? Es scheint doch klar zu sein, dass das Setzen einer Ursache eine bestimmte Wirkung erzeugt, und zwar immer, richtig? Wenn Du also ursächlich Dein Rotweinglas überfüllst, dann verplemperst Du den alkoholhaltigen Traubensaft und die Tischdecke wird rotfleckig, was dann die folgerichtige Wirkung Deiner Unachtsamkeit ist. Ok, die Sache setzt sich fort: beispielsweise wird diese Wirkung wieder zu einer Ursache, weil Du nämlich nun die Ursache dafür gesetzt hast, Salz zu holen, um die dauerhafte Verfärbung der Tischdecke zu verhindern. Mit der Verwendung von Salz als Rotweinfleck-Neutralisation bereitest Du die nächste Wirkung vor. Die Tischdecke wird nämlich nach der nächsten Maschinenwäsche wieder aussehen, als hättest Du niemals Wein verschüttet. Aber das nur zur Illustration dieses „Perpetuum Mobile“, denn mir geht es nicht um den Rotwein, sondern hier zunächst um die Rolle des Geldes im Ursache-Wirkungs-Mechanismus!

OEBPS/Images/cover.jpg
Hamsterradler

Agg&H aufgaben
fiir poten IIA ssteiger

Weltenbummler

P






